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Ehr dat düster ward...

Gxwt Godd den Herrn de Ehr, 
ehr dat düster ward!
Sünst stöt sick ju §öt an de Bargen 
in de Schummerftünn.
Denn lengt μ na Licht; 
he awcr makt dat so düster, 
dat jt keen Handbreed vor (Dgen seht, 
pickenswart ward de Nacht!
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Unse Herr Godd un sien Minschenkinner

Godd sien Herrlikeit

De Welt unsen Herrgodd sien hillige Warkftäd

De ewige Bumeifter

De Minsch

Dar vaderhart

Ünner Godd sien utbrede Arms

Unse Heiland un sien Lüd

Unse Heiland

Advent 

wiehnachen 

wat seggt de Heiland öwer sik fûlbn? 

wat hett Godd em upleggt? 

Den Heiland sien Testament 

Den Heiland sten Evangelium



Den Heiland sien Lüd

Dat Evangelium, vun bat se lewt

Dat Hcilandsbild

De Gloow

De Leew

Un achter Dood un Graff?

Unfe 5err Eodd un sien Minschenkinner

Wat de Lhristenminsch Godd schülli is 

De Lhristenminsch un sien Herr Godd

De Lhristenminsch un sien Huus

De Lhristenminsch un sien Nawerslüb 

De Lhristenminsch un de Boewersten 

De Lhristcnminsch un sien Rark

So Ls dar Lewen

Godd sien Herrlikeit

De Engels singt

Hillig, billig, hillig
is Godd, de Herr, de Allmächdigel
De ganse Welt is null vun sien Herrlikeit.*

wat de Hxwen gans lisen verteilt

De Himmel verteilt vun Godd sien Herrlikeit, 
un wat sien Handn mäkt hebbt, dat wiest fit an'n 

Hewen.
Een Dag seggt dat to'n annern, 
kann knapp an sik hooln.
Len Nacht gisst dat wider an de annere.
Gans lisen geit't to, keen woord ward seggt.
Leen Stimm lett sik hörn vun xhr.
Un doch geit xhr Älang oewer de ganse Ler.
wat se seggt, dat is ant butcrste Enn tö hörn.3

Licht is sien Rleed

Herr, mien Godd, du büst groot oewer de Mäten! 
Vull Glans un Pracht is dat Äleed, 
dat du anhest!
Du hüllst di in Licht, 
as wenn dat dien Mantel xx>är Î3
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Himmel un Ler — vullvun sien Hcrrlikeit 

Herr Godd, sä, du büft unse Herr! 
wo hcrrli heft du di tünni mäkt 
in de ganse wide Welt!
Riekt wi nä bäben —
an'n Hxwen liggt utbreed dien Herrlikeit.

Un hier nerrn up de Ler?
Där sünd dat de Lütten un de Bostkinner, 
de dien Herrlikeit loewt.

Den Hxwen hcbbt dien 8rngers mäkt, 
un Mänd un Steerns — 
de fund ock ut dien Hand kämen. 4

Ünnern Abendhxwen

Riekt doch nä bäben! Seht ju dat an! 
wer hett dmn de Steerns därbäben mäkt? 
Driwt nich uns Herr Godd xhr Abend för Abend 
oewern Heroen as en Harder sien Schäp?
He kennt xhr all un röpt xhr bi Nämen;
sien Macht is so groot, 
dat keen een vun xhr biestergähn kann. 
Unse Herr Godd is ewig.
He hett doch de ganse Welt mäkt!
He ward nich möd un nich matt.
Wer kümmt dorachter, wat he fit vornähm hett?8

Godd is ewig

(D Herr, bi di hebbt wi uns alltieds bargen kunnt. 
wo old sünd all de Bargen! Lhr Jährn sünd nich to 

teiln.

z

Un wo lang is't al her, dat du den Grund leggt heft 
to Welt un Lcr?

Doch du, Godd, sülbn — du büft von Lwikeit her 
wxsm

un bliwst ok noch in alle Lwikeit! °

Godd hört de Lhr in alle Lwikeit!

Ut Godd sien Hand kümmt allns, 
un dörch sien Hand is allns mäkt un hett Bestand, 
un he is dat, wo allns up tostüern beit !
Sien is de Lhr in alle Lwikeit!
Ja, dat is wiß, gans wiß!7

*
Godd is allem de selige Herr, 
de boewerste Rönig un de boewerste Herr. 
Rem Oood kann em wat andoon.
He wähnt in m Licht, 
wo nüms henkämen kann.
Rem Minsch hett em sehn un kriggt em to sehn.
Sim is de Lhr un de ewige Macht.
Ja, dat is wiß, gans tx>iß!8

De Welt unfen Herr Godd 
sien hillige warkstäd

De ewige Bumeister

Gans in’n Anfang hett Godd Himmel un Ler mäkt. 
Un up de Ler seeg dat erst kunterbunt ut, 
un «wer dat wäter weer dat pickendüster.
Awer Godd sim Geist swxw «wer de $loot.
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Do sä Godd: „Dat schall hell warn!" 
Un mit een Slag wörr bat hell. °

*

Groot is allns, wat de Herr mäkt hett. 
De bat andächdi ansüht un därvör still steit, 
de kümmt em up de @poor.10

*

wat hest du doch allns mäkt, Herr!
Rlook hest du't anstellt un ok farig krxgen.
De Ler is vull vun dat, wat du mäkt hest.
Allns, wat där lewt un wewt, stammt ut dien Hand.11

De tntn fd)

Den Minschen sien Rönigskron

Do sä Godd:
„Lät uns Minschen mäken nä uns' egen Bild!
Se schüllt uns liek warn."
Un Godd mäk den Minschen nä sien Bild, 
nä Godd sien Bild hett he em matt.12

Dat Minschenlxwen en wunner ut Godd 
sien Hand

Du hest wxwt min Liew as en Äleed 
ünner mien Moder xhr Hart.
Hess Low un Dank därför, 
dat du mi so wunnerbär mäkt hest! 
wunner is allns, wat du deist;

ro

dat weet mien Seel good.
Mien lütt Liew hest du sehn mit dien (Dgen, 
as min Lxwen erst xben anfungn wcer, 
as de Grund därto leggt wörr 
deep binnen in dien hillige warkstäd.
Un in dien Book ftünn'n all' mien Lxwensdäg, 
de du mi todacht harst, 
lang ehr ok man een dorvun där tveer.13

*

Du hest mi Lxwen schenkt un Gnäd.
Du holst dien Hand «wer mi, 
d«rum hett mien Lxwen ok Duur un Bestand."

De Minsch so lütt un doch so groot 

wat is doch de Minsch?
Un doch hest du em nümmer vergüten.
wat is doch de Minsch!
Un doch liggt sien Sorg un sien Not di an't Hart. 
Där fehlt nich vxl an, 
denn weer he so groot as du un dien Engels.
Ehr un Herrlikeit hest du em schenkt 
as en Rroon.
Du hest em to'n Herrn fett «wer allns, 
wat dien Handn mäkt hebbt.
Allns hest du ünner sien $öt leggt.15

De Minsch un de Herr Godd

De Minschen schüllt Godd söken, 
bat se em doch vellicht künni ward 
un em find.
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He is uns doch so neeg, steit doch nich wied af 
vun jedeneen;
denn dat wi lewt un arbeidn tünnt, 
dat wi cewerhaupt därsünd — 
dat is doch ganz allem sien tDart.16

Dat grote, billige (Dog

Herr, di kann keen Minsch wat vormäkcn. 
Du kennst mi vun buten un binn'n.
Mag ik sitten oder upstähn — du weetst dat, 
un wat ik vörheff, dat markst du vun widm.
Mag ik gähn oder mi dälleggn — du behölft mi int 

(Dog.
Rem Word kümmt «wer mim Lippen; du wußt dat 

al lang.
vun achtern un vorn höllst du mi in Schock; 
ik kann mi knapp trögen; denn dien Hand bett mi sät. 
Ik kann mi bloots wunnern, verstäbn kann ik't nich. 
To boch is’t för mi, ik käm där nich ccbter.17

Den Minschcn sien Noot

De Minsch is as dat Gras, 
un wat em smuck makt, bett keen Duer. 
Gräd as de Bloom up dat $elö mutt allns vergäbn. 
Dat Gras ward drog, un de Bloom versoort, 
wenn Godd sien wind weibt, de de Hitten bringt. 
Dat Gras ward drög, un de Bloom versoort — 
äwer Godd sien woord bliwt ewig beftdbn.18

11

De Stimm in’n Droom

En woord — dat keem to mi gans lifen, gerne in 
Stilln.

Keen Minsch wörr’t wies, 
int (Dbr wörr't lifen to mi feggt. 
Ik bör't in’n Droom, 
wenn de Gedanken wild dörchenanner gäbt, 
bi Nachtmstied, 
wmn swäre Släp fit up de Minschen leggt. 
Mi keem dat Gruseln an, fung an to bxwern. 
Dat Bewern güng dörch Mark un Been. 
Dat węch ganz lifen oewer mien Gesicht. 
Mi stünnen de Här to Barg.
En Bild ftünn vor mien (Dogm — 
wat't egenli weer, dat wörr’k nich wies — 
un lifen sä en Stimm to mi:
„Is ot man een Minsch där, gerecht in Godd sien 

(Dgm,
cm Mann gans rein vor dm, de em dat Lxwen geexp? 
Bedeut, nich rnäl sien Deners truut be gans, 
VullMmen fund nich rnäl sien Engels.
wodmni fchull dat denn wull mit uns Minschen 

gäbn?
wi wäbnt doch in en Huus, dat bloots ut Lchrn 

buut is, 
fund wider nits as Stoff!
Uns geit dat as de Mott; so ward wi tweidrückt, 
ebr noch de Morgu ben is un dat Abend ward. 
Keen een ward’t wies, för ümmer fund wi ben.

1»



So Ls dat. Is de Lewmsfädm twei, 
denn starwt wi hm un weet nich rnäl, 
wodenni't togâhn t>cit.19

De Minsch in Rxden
It do nicht, wat it will.
Dat do it, wat mi in de Seel towedder is.

3t weet gans good: in mi wähnt vun Natuur nits 
Godes.

An goden willn liggt dat nich bi mi; 
de is där.
Awer dat Gode nu ot doon — dat trieg it nich torecht, 
dat geit «wer rnien Rraft.
It do nu rnäl nich dat Gode, dat it mi fast vörnxhrn; 
äwer dat Böse, dat it nich will, dat do it.

Ach, wat bün it för'n Stackelsrninsch!
CDcr rnätt mi bloots fri vun düssen Liew, 
wo de Dood in togangn 10!20

De Natuur un de Geist

De Minsch vun Natuur seit sien Lopp up dat, 
wat de Natuur will;
äwer de Minsch, de den Geist hert, 
den is dat ürn dat to doon, 
wat de Geist will.
Un dat is doch so:
dat wo de Natuur dat up affschn hett, 
bringt den Dood;
äwer dat, wo de Geist dat up affsehn hett, 
bringt Frxdm un Lxwm.^

De Minsch un de Dood 

De Sünn betählt bloots een Lohn, 
un dat is de Dood.
Awer Godd rnätt dat anners.
He schentt ewiges Lxwen
dörch unfcn Herrn Jesus Christus.22

All up desülwige Bant

Hier is een nich bxter as de anner.
Wi fitt all up desülwige Bant.
All fund se Sünner un hebbt niks uptowisen 
vun de Herrliteit, de Godd ehr todächt harr.23

Dat grote Lengn

Gräd as en Hirsch in Drögd un Sornrnerhitten 
nä't frische wäter in die Beten lengn deit, 
so lengt rnien Seel, o Godd, nä di!
Iä, nich bargen tann fit mim Seel vor Dörst 
nä Godd, de in Währheit lebenni is! 
wannehr tümmt de Stürm wull för mi, 
dat it Godd in't Og sehn dörf?

Mim Tränen sünd rnien Lost bi Dag un Nacht. 
Den gansm Dag lät se mi nich in Ruh, de Lüd. 
Se prählt mi dat int <l)hr:
„wat seggst du nu? wonxrn is denn dim Godd?"

Mim Seel, wat hest du bloots?
wärurn lettst du den Ropp bloots hang'n 
un lettst mi nich in Ruh?
Hool di an Godd! It warr ern noch rnäl dantm, 
dat he mi to Hülp teern un is rnien Godd.2^
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Lät mi froh morgne dien Gnäd hörn; 
denn ik fett mien Vertruun up di! 
wies du mi den weg, den ik gähn schall; 
denn mien Seel is vull verlangn nä di!

Lehr mi dat doon, wat du verlangen deist; 
denn du büst mien Godd!
Lat dien goden Geist mi to Sied stähn, 
dat ik nich to Zall Mm!26

De arme Seel an de Himmelsdoer

Godd, seh mi gnädi an — ik weet, dien Gnäd is 
groot— 

un rxk mi dat nich an, wat ik verkehrt mäkt heff, 
groot is doch dien Erbarmen!
wasch af vun mi all dat, womit ik mi vergähn, 
un vun mien Sünn mäk du mi rein!
Denn ik seh in: ik bün nich dat, 
wat ik harr wxsen schullt.
Mien Sünn — de quält mi Dag un Nacht.
Du büst dat gans alleen — ja bloots an di 
heff ik vcrsünnigt mi un dän, 
wat in dien (Dgen is Sünn un Schann.
So mäk doch Godd mien Hart vun Grund ut rein; 
mäk nie den Geist in mi, dat He nich wanken beit! 
verstöt mi nich vun di, 
un lät dien hill'gen Geist noch bi mi wähnen! 
Lät mi noch mäl mi freun, dat du mi helpen deist, 
un stäh mi bi, dat ik vun Harten geern 
nu up di hör! 28

Mit Godd in't Reine
Mo glückli is doch de Minsch, 
de bi Godd Gnäd funnen hett for sien Sünn, 
den Godd en Strxk mäkt hett «wer dat, 
wat Sünn weer un Schann!

Mo glückli is doch de Minsch, 
den Godd de Sünn nich anrxken deit 
un de fit fülbn niks vörmäkt!

Mit Swigen heff ik't lang verfocht, 
äwer helpen dx dat nich;
ik broch mi üm de letzte Äraft.

Do keem ik rut mit mien Sünn
un heel mit mien Schuld nich mehr achtern Barg. 
Ik sä: $rie rut will ik den Herrn bekennen, 
wat mi schütt» mäkt hett!
Un denn? Denn heft du mi vergxwen, 
wat Sünn un wat Schann u>cer.27

Dat Vader hart
De Väder un sien Äinner

Vull Erbarmen un Gnäd is de Herr, 
«wer de Mätm gcdülli un fründli.
So deep as en Väder mitföhlt mit sien Linner, 
gräd so liggt den Herrn de Zrämen ant Hart, 
gräd so fohlt he mit de, de sik vor em bögt.28

Godd mäkt en Strxk
Mull heff ik an dien Sünnen swär to drxgen hatt. 
Suer is mi dat wärn.

2 Ehr dar düster ward ...



Dim Sünn un dien Schann weern en Last un en 
plag för ini.

Awer ik mäk ut frie Stücken en Strxk dörch dat, 
wo du di mit vergähn heft.
Ik will an dien Sünn nich mehr denken.23

*

So wiß as ik lxwm do — seggt de Herr — 
ik heff währrafdi keen §rcut> däran, 
dat de Goddlosen starwt.
Ik müch niks lewer, 
as dat de Goddlosen mit sik to Rät gäht, 
en anncr Lxwen anfangt un so an't Lxwen bliexvt.30

*

tüull heff ik en lütten Vgenblick mien Hand vun di 
aftrocken,

äwer vull Erbarmen nxhm ik di wedder up.
In mien Grimm wull ik en Ogenblick niks vun di 

wxten, 
äwer ik will mi wedder «wer di erbarmen 
un di ewige Gnäd schenken.3*

Godd sien Gnäd hört nich up

Godd sien Gnäd hört nich up, 
un sien Erbarmen is noch nich to Enn. 
Morgen för Morgen is se wat nies, 
un he bliwt tru «wer de Mäten.
De Herr hört mi to — seggt mien Seel — 
därum sett ik mim H«pen up bi.32

rr

Bloots dat Beste is uns todacht 

Ik denk gans anners «wer ju as ji «wer mi, 

un wat ji mäkt, dat hett niks to doon mit dat, 
wat ik mi vörnähm heff — seggt de Herr. 
Hangt nich de Hxwen hoch bäben «wer de Lcr? 
So gcit ok min weg so, dat ji em nich verftäht, 
un wat ik vörheff, där kämt ji nich achter.33

*

Ik heff mi dat wull «werleggt, 
wat ik mit ju vörheff — 
seggt de Herr.
Dat heff ik vor:
8rxden heff ik ju todacht 
un kem Hartlced.
Ik will ju nästen dat gxwm, 
wo ji nä lengt un wo ji up h«pt.3^

Mck dat Hartleed is Gnäd

Dat is ümmer so, wenn wi hart anfät ward: 
för den Dgmblick bringt dat allns anner as Sreub; 
erst bringt dat bloots Trurikeit.
Awer nästm waßt dorut en gode frucht 
för de, de dordörch wat lehrt hebbt.
De mäkt dm Minschm still un tofrxdm, 
un dat is de Gerechdikeit.33

De grötfte Äraft 

Mim Gnäd is noog för di. 
Dmn de Äraft bewiest fit am besten
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an en armen Stackclsminfch, 
de ut fit sülbn niks mehr tonn.36

De truc Vâderhand

Wçs nich bang! 3k stäh di bi.
Riet di nich um vull Angst un Bangn!
5t bün doch dien Godd!
3t gçxv di de Rraft, de du bruutft.
3t Help di hendôrch.
3t hool mien Hand «wer di, 
dat di nits schâden tctnn.37

Oe wete Moderhand

3t will ju trösten as en Moder, 
de xhr Rind de Backen strätt.33

*
Tröst doch, äch, tröst doch mien Volt!
— so seggt ju Godd —
Leggt dat 3erusalem doch warm an't Hart
un seggt to xhr:
Dat Mat is nu vull.
De Rrieg un de Noot — de simd nu to Enn!
Oe Schuld is betählt;
denn dribbelt hett se liden müßt 
för all xhr Sünnen.
Swär hett se Gott sien Hand to föhln trxgen.39

De true Harder

He tümmt, de Herr, he tümmt mit grote Rraft!
Sien Arm bringt allns in sien Gewalt!
Lohn deelt he ut, un ot de Sträf fehlt nich.

rs

He hölt ehr all tosäm as de Harder sien Schäp.
Up sien Arm nümmt he de lütten Lämmer 
un driggt xhr vor fit hen.
He paßt ot up de Schäp 
un gdt xhr tru voran.40

De faste Borg
Hält de Herr sien Hand «wer di, 
dmn wähnst du fxter.
Sünd sien Handn «wer di utbrecd, 
denn tannst du ruhi släpm.
Dmn seggst du getroost to den Herrn:
Bi di tann't mi bargen, 
du büft för mi de faste Borg. 
Du heft mim ganses Tovcrtruun!44

Godd hölt de wacht
De Herr hölt sien Hand «wer di.
De Herr breed den Schatten «wer dien rechde Hand. 
Bi Dag ward de Sünn di nich steten, 
un nachts ward de Mänd di nits doon.
De Herr währt all dat Böse vun di af.
He ward dim Seel bewährn.
De Herr ward sien Hand «wer di hooln 
bi allns, wat du deist, 
hüt un alle Däg.43

Unfen Her rgodd sien Rofttinner
Se wert all up di, 
dat du xhr de Roft giffft, wmn't Tied is. 
wenn du xhr dat giffft, denn nxhmt fe dat hen.
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Deist du dim Väderhand up, 
denn ward se satt vun dat Gode. 
Treckst du vun xhr dien Hand törüg, 
dat se di nich mehr wies ward, 
denn versehrt se sik banni. 
Lettft du xhr dm Atm utgähn, 
denn lxwt se nich mehr un ward werr to Stoff. 
Doch wmn dim Aten weiht, denn ward allns lebmni; 
de Ler is wedder jung un grön 
un fteit in vulle Rraft.4^

Ock dat Lüttste ward nich vergüten 

ward twe Spatzm nich verköfft för een penn? 
Un doch fallt vun xhr keen een up de Ler, 
ähn dat )'u Väder dat will.
Bi ju äwer sünd sogär de Här up'n Ropp all teilt.44

llNNer Godd sien Utbrede Arms 
Godd, dim Gnäd is so groot; se is nich to betähln. 
Därum bargt fit de Lüd ünner dim Flünk, 
un niks kann xhr schädm.4^

*

Jk heff dat währrafdi nich verdemt, 
dat du so vel Godes an mi dän 
un so tru «wer mi wäkt un för mi sorgt hest.46

*

11

Legg dat in Godd sien Hand, 
wat förn weg he di gähn lctt. 
Sett dien Tovertruun up em! 
He bringt dat allns torecht.47

*

Mim Soehn, giss mi dien Hart, 
un gäh getroost den weg, 
dm ik di todacht heff!4^

*

Godd, dm Herrn, si Low un Dank 
Dag för Dag.
Godd leggt uns wull m Last up, 
äwer he Helpt uns ock, 
dat wi xhr drägm tünnt.
wi hebbt m Godd, de ümmer helpm kann un deit.
De Herr Helpt ock vörn Dood."

*

Bögt ju ünner Godd ficn gewaltige Hand!
He sorgt därför, dat si dm Ropp wedder hochkriegt 
un sülbn wedder hochkämt, wenn ficn Tied kämm is. 
All ju Sorg, de ju drückt, 
wöltert aff up em;
denn ju Noot liggt em währrafdi an't Hart.°°

*

Hool still, wmn Godd di an de Hand nümmt, 
un töw ruh» af, wat he mit di vörhett!°4
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De Heiland

Advent

Dat Morgenroot
Hallo! wat up! wisch den Slâp ut de Ogen!
De Nacht is to Lnn, un de Sünn geit al up!
Riet nâ bäben! Denn grâd as de Sünn an'n Hewen 
so herrli strählt Godd sim Licht «wer di!

Still slöpt noch de Ler, un pickenswart is de Nacht. 
Dwer Minschm un Volk breed sik Düsternis ut — 
doch dim Licht is Godd fülbn, du sittst nich in

Düstern.
Lwer di is dat hell, un niks süht dien (Dog 
as bloots den Herrn sien Herrlikeit! 5?

Vor Godd sien wiehnachsd«r

De Weg is so düster.
Dat Volk süht kcen Handbreed vor (Dgcn — 
un doch ward de Nacht so hell as de Dag.
Se seht en grotes Licht.

In't Land hüst de Dood, 
un de Dood mäkt dat Lxwen so düster.
Un doch is't nich düster; hell is dat worn.
Hell strählt an'n Hxwen en Licht.

Denn en Rind is för uns to Welt kämen, 
en Söhn is uns schenkt.
De schall de Herr warn.

Up sien Schullern schall grote Macht ruhn.
Un sien Näm? — So schall he heten: 
„wunncrbär hctt sik dat sögt!“ 
„Goddesheld." 
„väder up ewig"
„König, de §rçôcn bringt.“53

11? i e l) η α d) e n
De erste Wiehnachspredigt

Un de Engel sä to xhr: 
Man jo kcen Angst!
Nx, en grote $reub Hess ick ju to verteiln — 
un alle Lüd schüllt dat to weten krigen — 
dmn för ju is hüt de Heiland bärn.
De Herr Christus is dat, in David sien Stadt.5*

Dat erste wiehnachsleed

Low un Ehr där bäben för unfen Herr Godd 
un Freden hier nerrn up de Lcr för Minschm, 
de dat hartli meent un den godcn willn hebbt!55

Wat Godd uns ünnern Dannenboom 
leggt hett

3i kennt jä unfen Herrn Jesus Christus sien Gnäd.
He weer jä so riet, äwer ju to Leew is he arm wärn; 
denn dôrch fin Armoot fchulln ji riet warn.55

*
Dat woord is Minfch wärn 
un hett ot bi uns wähnt, 
as wär't Deföt,
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UN sehn hebbt wi sien Herrlikeit, 
so as xhr bloots de eenzige Soehn vun'n Vader 
vull Gnäd un währheit. [hriggt, 

Iä, wat he harr in Hüll un Süll, 
dat hebbt wi vun em nähmen: 
Gnäd un Gnäd un noch mäl Gnäd.

Rem een hett Godd to sehn kregn, nümmer.
Ne, bloots de eenzige Soehn, 
de nu wcdder sitten deit 
därbäben an den Väder sien Siet, 
de hett uns em tünni mäh.67

*
So leew hett Godd de Welt hatt, 
dat He sien eenzigen Soehn hergxwm dx; 
dat weer sien will: 
jedereen, de an em glöwen deit, schall 
nich verlären gähn;
he schall dat ewige Exwm hebbn.68

tVαt segg t de Heiland oewer sick 
fü I b n ?

Dat Eicht in1 n Düstern
Ik bün dat Eicht för de Welt.
De mit mi geit, 
den sien weg gelt nich dörch Düsternis;
de hett dat Lxwmslicht.86

De Weg nä bäben
Ik bün de weg un de währheit un dat Eewen. 
Nüms kümmt to dm väder as dörch mi.60

De Honig, de de währheit bringt 

Ick bün därto bärn un in de Welt kämm, 
dat ik mi för de währheit infetten schall. 
Iederem, de dat mit de währheit hooln deit, 
de hört up mim Stimm.61

De gode Harder

Ik bün de gode Harder, un ik kenn mien Schäp, 
un mien Schäp kennt ock mi, 
gräd so as mien väder mi kennt 
un ik mien väder kennen do.
Ick gxw ock mim Exwm hen för de Schäp.62 

*
Ik bün därto kämen, 
dat fe dat Lxwen hebbt un allns vuliup.63

*
Ik gxw xhr dat ewige Exwm, 
un nüms schall xhr mi ut de Hand riten.84

De eenzige Reine

Wer vun j'u kann mi een Sünn näwisen? 
wmn ik )'u äwer de währheit segg, 
wärnrn glöwt ji mi dmn nich?68

Wat hett Godd em upleggt?
Den Heiland sien Rost 

Ik heff wat to xtm, wat ji nich kennt. 
Ick lxw därvun, dat ik den sien willn do, 
de mi schickt hett, 
un dat it sien wark to Lnn bring.66
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Godd sien Ebenbild

De mi sehn hett, de hett al den vâder sehn.87

Den Heiland sien Deenst

De Minschensoehn is dârto kämen, 
dat he sôken un redden schall, 
wat verlären is.88

*
De Minschensoehn is nich därto kämen, 
dat he sik bedenen läten schall.
He schall sülbn denen 
un de Schuld för vcle Minschen 
mit sien Lxwen betähln.88

*
Dat wetmtorn mutt eerst in de Ler, 
mutt starwen;
fünft bliwt't dat, wat't is, en enkeltes Rorn. 
wenn dat äwer starwen deit, denn bringt dat

vxl Frucht.78

Den Heiland sien Testament
Dat billige Starwen 

väder, vergiss xhr dat.
Se weet ja nich, wat se boot.71

*
Gans wiß, du kannst di därup vertäten: 
hüt noch warst du bi mi wesen int Paradies!78

*

„Moder, süh, dat is nu dien Soehn!" — 
„Sich, dat is nu dien Moder!"78

*
3t bün so dörsti!7^

*
Mien Godd, mien Godd, wärum heft du mi ver­

täten?78
*

So, nu Ls «Uns in de Reeg bröcht!78
*

Väder, ik barg mim Seel in dien Handn!77

De ewige Rönig

Ik Hess nu allns in mien Gewalt
Ln'n Himmel un up de Ler.
Verlät ju dorup:
ik bün bi ju alle Däg, bit dat de Welt ünnergeit.78

Den Heiland sien Evangelium
De utbreden Arms

Rämt all her to mi!
De fit affrackern mutt un en fwäre Last to fstpen 
dm will it helpen, dat he fit verpusten tann. fhett, 
Nxhmt min Dragt up de Schuller un lehrt vun mi; 
denn it bün liedfäm un hool mi gccm to de, 
de nits gelln doot.
Denn tümmt ju Hart to Ruh!
Denn mim Dragt drückt nich up de Schullern, 
un mien Last leit fit uthooln.78
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Godd sien Riek fielt vor de Doer 
Nu is de Tied aflopen, de Godd fit vörnähm hett. 
Godd sien Riet steit vor de Doer. 
He will nu gans de Herr warn. 
Darum gäht gründli mit ju to Rät 
un fett ju vertruun gans up dat Evangelium!^

De Ädelsbreef

Selig fund de Minfchen, 
de as beddelarme Lüd vor Godd fin Doer tämt 
un weet, dat fe vor em nits uptowifen hebbt — 
xhr hört dat Himmelriet to!

Selig fünd de Minfchen, 
de Truer un Hartleed hebbt — 
fe fchüllt tröst warn!

Selig fünd de Minfchen, 
de fründli un finni mit de Annern ümgäht — 
fe fett fit toletz dörch in de Welt!

Selig fünd de Minfchen, 
de Hunger un Dörst därnä hebbt, 
dat fe mit Godd in't Reine tämt — 
fe fchüllt satt warn!

Selig fünd de Minfchen, 
de barmhardi fünd gegen de Annern — 
oewer xhr ward Godd fit ock erbarmen!

Selig fünd de Minfchen,
de xhr Hart gans tlär un rein is, 
de man in't Hart sehn tann bit up den Grund — 
fe tricgt Godd to sehn!
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Selig fünd de Minfchen, 
de Hrxden hoolt un Hrxden mätt — 
de fünd Godd sien Rinner!

Selig fünd de Minfchen,
wenn de Lüd xhr nich in Ruh lät un xhr wat andoot, 
wieldat fe främ fünd — 
xhr hört dat Himmelriet to!

Selig fünd ji,
wenn de Lüd ju wat up'n Stock doot un ju verfolgt, 
bloots därum, dat ji to mi hoolt, 
un wenn fe allerhand legen Snack «wer ju matt, 
wat doch bloots ioegen un wind is!

Sreut ju un jubelt! — Dat mätt nits;
denn dat ward ju in’n Himmel vullup betält !81

De Ädelstroon

So fchüllt ji bxdm:
Unfe väder in’n Himmel!
Mät dien Nam herrli un hillig ock bi uns!
Help du uns därto, dat du gans unfe Herr warft! 
Dien will schall -örchstähn bi uns up de Ler 
gräd so as bi di in 'n Himmel!
Giss uns vundag dat Brood, dat wi nödi hebbt! 
Un vergiss uns unfe Schulden, 
gräd so as wi vergewen hebbt de Minfchen, 
de uns wat fchülli fünd.
Un help därto, dat wi nich to Hall tämt?
Iä, mät uns frie un redd uns vun dat Böse!
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Denn du büst de Lönig, 
un dien is de Lraft un de Herrlikeit 
in Lwikeit, Timen!82

Dat Linnerrecht

Bęb um wat, un ji kriegt wat! 
Sökt, un ji find wat!
Lloppt an, un ju ward de Doer upmäkt!
Denn dat is doch so in t Lęwen: 
de üm wat bęben deit, de kriggt wat, 
un de föhn deit, de find wat, 
un de ankloppen deit, den mäkt fe de Ooer up. 
wenn dat nu äwer al so is, 
dat ji doch währrafdi niks Goodes upwiesen künnt 
un doch därför sorgt, dat ju Linner bloots wat 

Godes kriegt — 
wovxl mehr ward ju väber in'n Himmel 
de wat Godes gxwen, 
de em bęben boot? — Is't nich so?83

Leen Lomebie fpęln bi bat Bęben 

Un wenn ji bęben boot, 
benn makt bat jo nich so as be, 
be fiet anners gęwt, 
as wat fe würkli fünb!
De stellt fit geern hen 
in be Lark un an be Strâteneck un bçb, 
bat bloots be Lüb bat ock to sehn kriegt. 
Dat will ik ju feggn, un bat is währ: 
De hebbt ęhrn Lohn all weg.

sr

Du schallst bat anners mäken: 
wullt bu mäl bęben, 
benn gäh bu in bien Lämer 
un flut be Dccr goob af!
Un benn fang an to bęben to bien väber, 
be bi ock hörn beit, wenn nüms bi füht.
Dien väber warb bat wies 
un warb bi bat vergelln 
in @tilln.84

De Linnerärt

Bęb ji mi üm wat in mien Näm, 
so warr ik bat boon.85

*
Mien väber! wenn bat mögli is, 
benn lät boch büffen Lelch an mi vörbigähn! 
Awer bat schall jo nich nä mien willn gähn; 
bat schall kämen, so as bu bat wullt.88

De Gloow, ben allns mögli is 

„wer glöwen beit, be kann allns!" — 
„Ik g löt»! Ach, Help mi boch, 
bat ik würkli glöwen hmn!“87

*
węs nich bang! Du schallst bloots glöwen!88 

*
wenn bu glöwen beist, 
benn schallst bu Gobb sien Herrlikeit sehn.88

*
Selig fünb be, be nich sehn hebbt un boch glörot !90
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(Quält fit dien Hart mit Sorgen... 
(Quält ju nich mit Sorgen üm ju Lxwcn, 
wat ji wull xten schüllt, 
oct nich mit Sorgen üm den Liew, 
wat ji wull antrecken schüllt!
Riett ju doch mäl de Vägels an, 
de an'n Hxwen fleegt!
De sait nich un ârnt nich, 
se sammelt sick oct teen Vörrät in de Schüüns, 
un doch mätt ju himmlische Väder xhr satt! 
Ji sünd doch gans wat entiers as se!
Un wer vun ju tunn wull mit all sien Sorgen 
sien Lxwensdäg ock man een Dag noch anflicken? 
Un wat sorgt ji ju üm dat, wat ji antrccken schüllt? 
Riett ju doch mäl de Lilien up dat Feld an, 
wodenni se wassen boot!
Se rackert fit nich af, 
un spinnen doot se ock nich. 
Äwer dat will it ju seggn: 
Nich mäl Salomo wcer in all sien Herrliteit 
so smuck tleed as een vun xhr.
Wenn nu Godd al dat Gras up de wischen, 
dat hüt wull noch wassen deit, 
äwer morgen al in’n Backäben to'n Böten rinsmxten 

ward — 
it segg, wenn Godd dat al so smuck tleden deit, 
schul! he dat denn nich noch vxl mehr so mit ju mäten? 
Ach, dat ji so wenig Tovertruun hebbt!
Nu lät doch dat Sorgen!
3i schüllt nich frägen:
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wat schüllt wi çten?
Wat schüllt wi drintcn? 
oder: wat schüllt wi antrecken? 
Denn üm all so wat sorgt fit de Heiden. 
Ju himmlische väder weet doch, 
dat ji düt all nödi hebbt.91

De hillige Sorg

Ju Sorg schall to allererst wxsen, 
dat Godd gans de Herr ward, 
un dat ji dat doot, wat he verlangen deit.
Denn fallt all dat entière ju so mit in'n Schoot.93

In den Heilend sien Footspoorn 

wet det Soll bedüd up de Ler, 
det bedüd ji för de Minschen. 
wet de Sünn för de Welt bedüd, 
det bedüd ji för de Minschen.
En Stedt, de hoch beben up'n Barg liggt, 
de tann fit nich versteten.
De is immer to feljn.93

*
Gräd so schall ock ju Licht lüchten, 
dat de Lüd därum wies ward.
Se schüllt dat Gode sehn, dat ji doot, 
un ju ęhrn väder in’n Himmel därför loeroen.94

* 
versöt mit den, de wat gegen di hett, 
good ut’n een to tämen!
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Un besinn -i nich lang, 
solang as du noch mit em ünnerwxgens büft !95

*

Ji schüllt ju Fiendn leerv hebbn 
un bxden for de, 
de ju verfolgen doot!
Bloots sodmni tùnnt ji bewism, 
dat ji dm vâder in'n Himmel sien Linner fünfc.96

*

Ji schüllt vullkämen wxsen, 
so as ju väder in'n Himmel vullkämen ie.97

*

3i weet: de «wer de Heidm de Herrn sünd, 
de hoolt ehr ünner Lusch 
un doot mit xhr, wat se wüllt.
So schall dat bi ju nich wxsen. 
De ünner ju groot wxsen will, 
schall ju Dener wxsm;
un de ünner ju de Erste wxsen will, 
schall ju Lnecht wxsen.
Gräd so ie ja ock de Minschmsoehn nich därto kämm, 
dat he sik bedmen laten schall.
He schall dmm un mit sien Lxwen vxle looetöpcn.98

*

En nies Gebood gxw ik ju:
Ji schüllt ju, em den annern, leew hebbn, 
gräd so ae ik ju leew hatt Hess.
Däran schüllt se all wies warn,

dat ji mim Jüngere sünd: 
Bewiest Lxw ünner männer!99

*

De mit mi gähn will, 
schall allne upgxwen 
un gärnich mehr an sick fülbn denken 
un denn sim Lrüz up de Schuller nxhmen 
un mit mi gähn.
De sim Lxwen reddn will, 
ward dat verleern, 
äwer de sim Lxwen för mi infett un verleert, 
ward dat sinnen.
Denn wat harr wull de Minsch därvun, 
wenn he de ganse Welt winnm dx, 
äwer därbi mit sim Seel to Schäden kümmt? 
Oder wat kunn he wull därför utgxwm, 
dat he man bloote sim Seel bargt?100

Den Heiland sien Lüd

Se tünnt ähn em nich räden

Herr, to wen schulln wi wull hmgähn? 
wat du seggft, dat ie ewigee Lxwen!101

*

Ik lxw nu oewerhaupt nich mehr.
In mi lxwt bloote noch Lhriftue.
Wenn ik nu ok noch sülbn ae Minsch där bün 
un lxwen do,
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so iS doch de Gloow an Godd sien Soehn 
min Len un 2111ns,
denn he hett mi leert) hatt un fit för mi hengxwm.102 

* ,

Rem een lęwt för fit fülbn, 
un teen een ftarwt för fit fülbn. 
Lxwt wi, so Ixwt wi för dm Herrn, 
un ftarwt wi, so doot wi dat ock för den Herrn. 
Also: eendoon — mögt wi Ixwen oder starwen — 
wi bliewt in den Herrn sien Hand.*"2

*

Alins hört ju to.
Ii fülbn äwer hört Christus to, 
un Christus hört Godd to.104

Dat Evangelium, vun dat fc lewt
De Goddestraft

§ör dat Lvangeliurn schärn ick mi nich. 
Dat ie doch en Goddestraft, 
un de schall un tonn jeden redden, 
de där glöwen deit.
Dmn de Gerechditeit, de Godd verlangt 
un de allem in sien (Dgen gelln deit, 
de ward hier tünni rnâtt un anbädm. 
Un bi düffe Gerechditeit 
geit dat toerst un toletz üm den Glowen. 
Mit Glowen fangt dat an, 
un mit Glowen holt dat up.105

3$

wat för Luther de Hauptfät weer

§ör uns steit dat gerne fast: 
een ward gerecht rnätt alleen dörch den Glowen, 
dörch nits wider.
wat de Minfch dän hett nä dat Gesetz, 
dat fallt därbi gans ünnern Disch.^6

Dat Hartstück

Dat Lvangeliurn schall it predigen, 
un dat dörf it nich doon 
mit Note Gedanten un schöne Woer. 
Sünst wär vun Christus sien Rrüz 
de Hauptfät un dat Hartstück fehln. 
De Predigt vun dat Rrüz is Narrnträrn för de, 
de verlärn gäht, 
äwer för de, de fit redden lät, 
is fe m Goddestraft.

Ähn Christus geit dat nich

Bi tem een fünft is dat Heil to sinnen. 
Dat gisst ünnern Hewm tem annern Närn, 
de mang de Minfchcn uns gewen is 
un dörch den wi redd warn fcfmllt.108

*

Ln annern Grund tann nüms leggn. 
De is al leggt, 
un dat is Jesus Christus.^

«S



Dat Heilandsbild
Hol di alltieds Jesus Christus vor (Dgen, 
de vun de Doden upstahn ie!110

*

Iesus Christus is güstern un hüt desülwige, 
un dat bliwt he oct in Lwikeit.m

*

wüllt ji würkli as Lhristenminschen lewen, 
dmn mäkt dat so,
as wi dat an Christus Jesus sehn doot. 
He weer ja dat sülwige, wat Godd is, 
un stünn nich achter em torüg. 
Awer, dat he Godd liek weer, 
dat heel he doch nich mit beide Handn fast. 
8riewilli hett he düsse Herrlikeit afleggt 
un xhr mit en Lxwen vertuuscht, 
as de Släwen dat hebbt.
As Minsch is he up de Welt kämen, 
un in allns, wat he sä un dx, 
gew he fit vull un gans as Minsch. 
Iä, so wied hett he fit dälläten: 
he fög fit bit hen to'n Starwen, 
bit hen to'n Dood an't Rrüz.
Därum hett Godd em oct gans hochftellt 
un em en Näm schentt, 
mit den fit keen Näm mxten tonn.
In düssen Näm, den Jesus nu hett, 
schüllt fit bögen all de xhr Rnee,
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de in'n Himmel un up de Ler un ünner de Ler fund, 
un alle Tungn schüllt bekennen: 
„Herr is Jesus Christus!"
Un dat Godd den väder to Lhrn!^

*

Christus hett doch ock for fu lxden 
un hett fu dat vörmäkt, 
un fi schüllt nu in sien Sootfpoorn gähn. 
He harr doch keen Sünn Mn, 
un en Bedrogg, bi dat, wat he sä, 
hinnen se em oct nich nâwisen. 
Dxn se em wat up'n Stock, 
denn mät he dat nich wedder so. 
Müß he lidm, denn drauh He nich. 
Dat lä he in den sien Hand, 
de en gerechdes Gericht holt.
He droog unse Sünnen an fin egen Liew rup up 

dat Holt.
Denn wi schulln vun de Sünnen frie un lxdi warn 
un bloots noch för de Gerechdikeit lewen.
Un so fünd ft nu dörch sien wunnen heel wärn. 
Denn ji weern gräd so as de Schäp, de biestergäht; 
nu äwer hebbt ji den weg funnen to den Harder, 
de cerver fu Secln wäken öeit.113

D e Gl 0 0 w
Mit den Glowen is dat so: 
wer glowen beit, 
de fett fin fastes Tovertruun up Säten,
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de erst kämt un up de wi bloots hoepm künnt; 
äwer he is ock fast därvun oewertügt, 
dat dat ock Säken gisst, 
de wi nich seht un de doch där fünb.114

De Brügg nä baden

So sünd wi denn gerecht mäkt wärn dörch den 
Glowm, 

un so hebbt wi Frxben mit Godd, 
un niks steil mehr twischen em un uns, 
un dat verdankt wi unsen Herrn Jesus Christus. 
He hett uns de Brügg slän to dusse Gnäd, 
in de wi nu stäht, 
un uns is dat Hart so vull vun Low un Dank 

horoewer.115

Niks geil oewer Godd sien Leew

Oörft wi seggn: 
wenn Godd up unse Siet steit, 
denn mag kämen, wat där will, 
denn kann nüms uns wat anhebbn) 
He hett doch sien eegen Soehn nich schont; 
he hett em för uns all hengxwen!
Un denn schul! he mit em uns nich allns schenken) 
wer wull dat wul wägen un de verklägen, 
de Godd sik utwählt hett) 
Godd mäkt xhr gerecht.
wer schul! dat wägen un xhr verdammen )
Christus is för ehr in den Dood gähn, ja noch vxl 

mehr: 

he is wedder upweckt vun de Dodm 
un fitt nu an Godd sien rechde Sied 
un steit för uns in!
Wer kann uns also vun Godd sien Leew trennen) 
Noot oder Drangsäl oder Verfolgung oder Hunger 
oder dat wi niks üm un anhebbt, 
oder Gefähr oder den Henker sien Biel) 
Mit dat all möt wi rxken.
Awer dat mäkt niks.
Ock dat all kämt wi oewer; bmn de, de uns leew harr, 
de Helpt uns, dat wi hendörchkämt.
Gans wiß, den Glowen lat ik mi nich nxhmen: 
Reen Dood un keen Lxwcn, 
keen Engels un keen Herrn, 
nich dat, wat achter un wat vör uns iiggt, 
kem Gewalt in’n Himmel un up de Ler, 
oewerhaupt niks in de wide Welt 
kann uns un Godd sien Lew ut’n een bringn; 
dmn dusse Leew is uns in unsen Herrn 
Christus Jesus schenkt!4^

*
Därdörch künnt wi unse Harten 
vör Godd sien (Dgen ruhi mäken, 
dat wi bedenkt: 
wenn unse Hart uns verklägt, 
denn is Godd doch noch gröter 
as unse Hart, 
un he weet üm allns genau Bischeed. 
wenn unse Hart uns nich verklägt, 
dmn künnt wi frie un getroost
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Godd in’t (Dg sehn, 
un wi kriegt oct dat vun em, 
wärum wi bxden boot.117

Vull Rädels bit to Enn?

Wmn ik düt all bedenken do, 
dmn kümmt mi dat so vor, 
as wenn ik in en depen Affgrund kiek; 
de is so deep, dat keen Minsch weet, 
wat he allns in sik bargen deit. 
So geit mi dat mit Godd.
Wo riet is he! He mätt ja allns mögli! 
Deep is sien Weisheit, deper as dat Meer! 
Wat he fit vörnümmt un tostann bringn deit, 
dat is un bliwt en Wunner!
Holt he Gericht, keen Minsch kümmt hier därachter, 
wärum he Sträf un Hartleed schickt!
Un wenn he sien Weg geit, kem kümmt em up de 

Spoor.
Wat he sik vörnähm harr — 
därachter keem bitherto nüms. 
Un goden Rät — wer hett em den wull gxwen? 
Gifft't oct man een, de em is kämen to Hülp 
un nu verlangn kann, 
dat he bi em sik ock bedanken schall? 
Ach, ut sien Hand kümmt allns, 
un dörch sien Hand is allns mäkt un hett Bestand, 
un he is dat, wo allns up toftüern deit! 
Lm hört de Ehr in alle Lwikeit!
Jä, dat is wiß, gans wiß!11^

De Leew
Wenn ik ock rxden kunn so wunnerbär, 
as wenn de Engels fingt, 
wenn ik ock rxden kunn so funnerbär, 
as wenn de Geist een dwingt------
dat harr doch allns keen Weert, 
wenn nich de Leew därbi den Utflag gisst. 
Sünst weer mien Mund niks wider as en pauk, 
de Lärm mäkt un Radau.
Sünst weer mien Seel niks wider as en Rlock, 
de bloots noch beiern kann.

Un wenn ik künni mäken kunn, 
wat en Profeet bloots kann, 
un wenn ik allns wüß, 
wat fünft för uns verborgen bliwt, 
jä, wenn ik klook weer as uns1 Herrgodd sülbn, 
un wenn ik Glowen harr, so stark, 
dat ik de Bargn verfetten kunn-------
dat harr doch allns keen Weert, 
wenn nich de Leew därbi den Utflag gisst. 
Ik wär doch niks.

Un wenn ik all mien Geld verschenken de an arme Lüd, 
jä, wenn ik mi verbrennen leet mit Füer-------
dat harr doch allns keen Weert, 
wenn nich de Leew därbi den Utflag gisst. 
Dat nütz mi niks.

De Leew hett vxl Geduld.
Se gisst nich glich den Minfchen up.
Se hett en weke un en warme Hand.
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De Leew günnt ock ben Annern wat; 
se will nich bloots bat eegen Glück. 
De Leew, be prahlt ock nich, 
fpçlt fit nich gegen Annere up. 
Se nümmt fit niks herut, 
wat fit nich schicken beit.
Se is ock nümmer up xhm Vorbeel ut.
Se warb nich fünfch un tann vergxten, 
wenn fit en Annere fchülli mätt.
Se freut sich nich, wenn een wat Böfes beit, 
nä, an be Währheit hett fe §reub.
Se tann ock allns gans still 
bi fit behooln un brägen. 
Se hett bat vulle Tovertruun, 
gisst nümmer ock bat Hcepen up 
un briggt xhr Last gebülli wiber.

De Leew behölt för alle Tieb Bestanb.
De weet, wat tärnen beit, 
un tünni rnätt, wat fünft noch büfter bliwt — 
be hett sien Tieb; benn gisst bat nich mehr. 
De rxbm tann en Sprät, 
be fünft teen Minfch verfielt — 
be hett sien Tieb; benn gisst bat nich mehr.
Un be be Welt vun binnen un vun buten tennt — 
be hett sien Tieb: benn gisst bat nich mehr. 
Allns, wat wi tennt un weet, 
bat is un bliwt man halwen Rräm, 
un wat wi tünni mätt vun bat, 
wat fünft verborgn bliwt,
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bat is un bliwt ock ümmer halwen Äräm. 
Erst benn, wenn allns vulltämen is, 
benn hört bat up, wat nu is halwe Rräm. 
As it en Rinb noch weer, 
bo snack it as en Rinb 
un fpçl un föhl mi as en Rinb 
un mät mi mien Gebauten as en Rinb. 
Doch as it wörr en Mann, bo weer bat ut. 
Do weer't vôrbi mit bat, 
wat it as Rinb mätt harr.

Nu tiett wi bloots as in'n Spegcl rin, 
un wat wi seht, bat tümmt uns as en Räbel vor. 
Doch is be Tieb erst her, benn stäht wi (Dog in (Dog. 
Nu tam it halw borachter man, 
doch is be Tieb erst her, benn warb mi allns tlär, 
so tlär, as Gobd mi nu al tennen beit.

So mag benn allns sien Tieb bloots hebbn — 
be Gloow, bat Hcepen un be Leew, 
be hebbt Bestanb.
Ja, büffe Dre.
De greifte äwer vun xhr all — 
bat is un bliwt be ieexv!119

Un aφter Dood un G raff^

Dat Väberhuus

Iu Hart schall fit nich verfehrn!
Hebbt Tovertruun to Gobb un Tovertruun to mi! 
3n mien Väber sien Huus gisst bat vxle Wähnungen.
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Wenn dat nich so weer, denn harr it ju dat seggt. 
Iä, ik gäh hen un will Platz för ju mäken;
un bün ik hengähn un heff Platz för ju mäkt, 
dmn käm ik wedder un nehm ju mit to mi hen. 
wo ik bün, dor schüllt ji ock w^fcn.120

De letzte Arnt

De mit Tränen mcet sain, 
schüllt mit Freuden maihn. 
Se gäht wull still xhrn weg, 
un männi Trän fallt up de Sät; 
doch wenn de Arnt is riep, 
denn kämt se trüg mit Freuden 
un bargt xhr Rorn 
in Hoge Föder ünner Dack un Fack.^

De Dood toschann!

De Dood is gans un gär toschann. 
Dat Lxwen hett de Bcewerhand. 
wo bleew nu, Dood, dien Bcewerhand? 
wo bleew dien Stachel? Dood, segg an! 
Godd äwer si Low un Dank!
He hett uns de Bcewerhand gewen 
dörch unsen Herrn Jesus Christus!*22

Dat letzte Lengen un de letzte Appell 

wi sünd gans getroost.
Wul weet wi:
Solang as wi noch in unsen Liew wähnt,

4*

sünd wi noch nich tohuus bi den Herrn;
denn wi mäkt unsen Weg dörch de Welt gans in'n 

Glowen;
to sehn kriegt wi em hier nich.
Un doch blicwt wi getroost. 
Jä, hebbt wi de wähl, 
denn müchen wi doch lewer den Liew in Stich läten 
un nähuus gähn to den Herrn.
Därum is uns dat ock en Lhrensäk, 
dat he mit uns tofrxden is, gans enerlei 
ob wi hier noch tohuus sünd 
oder al up de Reis nä bäben.
Denn wi möt all vor Christus sien Richderstohl stähn 
un uns utwiscn, un denn kriggt jedereen nä dat betählt, 
wat he mäkt hett, solang as he in düssen Liew lxwt 

hett, 
mag dat nu good oder bös west hebbn.^2

De nie Himmel un de nie Ler

Un ik seeg en nien Himmel un en nie Ler; 
dmn de erste Himmel un de erste Ler weern vergähn. 
Ock de See wär nich mehr där.
Un ik seeg de hillige Stadt, dat nie Jerusalem.
Un ik hör en lute Stimm vun'n Troon her, de sä: 
Süh, dat is Godd sien wähnung merrn mang de 

Minschen!
He ward mit xhr tohoop wähnm, un se ward sien 

Volk wxsen.
Jä, Godd sülbn ward bi xhr wesen, 
un he ward all de Tränen vun xhr Ogen affwischen,
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un keen Dood ward dat mehr gewen
un keen Hartleed un keen Angst un keen Lärm 
un keen Möhgd un keen wehdäg mehr;
denn dat Erste is vörbi.

Un de, de up’n Troon sittcn dx, sä: 
Freut ju! Ji mäk allns nie!
Ik bün dat A un dat (D, de Anfang un dat Enn!
wer dörsti is, den will ik to drinken gxwen ut den 

Born,
de dat Lxwenswäter in sik bargen deit.
He schall dat ümsünft hebbn.
wer oewerwinnen deit, de kriggt dût as Arwdeel, 
un ik warr sien Godd wxsen und he mien @obn.124

De letzte Utkiek för den letzten (vgenblick 

wi hebbt hier jä keen Stadt, de bestähn bliwt; 
wi sökt de, de noch kämen schall.125

*

wat keen (Dog sehn un keen (Dhr hört hett, 
un wat keen Minsch in1n Sinn kämen is, 
dat holt Godd prät för de, de em leew bebbt.126

*

wi ward alltieds bi den Herrn xoçfen.127

*
Selig fund de Doden,
de vun nu af an in’n fasten Glowen an den Herrn 

starwen boot !128 
*
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Ik müch wul afflöst warn un bi Christus wesen.
För mi is dat Lxwen Christus;
därum is ock dat Starwen dat Allerbeste, 
wat mi dräpen kannI28

*
Bliew tru bit to'n Dood, 
denn warr ik di den Lxwenskrans schenken^33

wat de Christenminsd) Godd 
f d) ü 11 i i s

De Christenminsch un sien Herr Godd

De währe Goddesdeenft

In Liew möt ji för Godd hengxwen 
as m lebenniges un hilliges Opfer, 
an dat he sien Freud hett.
So schüllt ji Godd denen, 
wenn dat Sinn un Verstand hebbn schall.
Un denn mäkt dat nich so, as se dat hier in de Welt
Ii schüllt anncre Minschen warn. [boot.
Ji schüllt allns mit gans anner (Dgen ansehn, 
dat ji gans genau wcet, wat Godd sien Will is, 
wat würkli good is un em gefalln deit 
un vullkämcn is.131

*

Du büft en Goddesminsch.
Därum strxw nä Gerechdikeit, Goddesfurcht, 
Gloow, Leew, Geduld un Sanfmoot.
Stäh du dien Mann, wenn du üm den Glowen ringn 

mußt —
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dat is dat Schönste, wat dat gisst — 
griep mit beide Handn nä dat ewige £px>en!132

Godd sien Tempel

XVeet si nich, dat si Godd sien Tempel sünd 
un dat Godd sien Geist in su wähnen deit? 
wer Godd sien Tempel toschann mäkt, 
den mäkt Godd oct toschann.
Denn Godd sien Tempel is billig, 
un dat sünd ji.133

Faste Reerls

Mim lewe Bröder!
Stähl fast, fast as en Muer, 
de där steil up stkern Grund!
Bi dal, wat μ för den Herrn doot, 
lät su vun keen een den Rang aflopen.
Ii weet sä, 
dal su Möhgd vun den Herrn riekli segent ward.134

*

Bliewt wäken, ftäht fast in'n Glowen!
Stäht su Mann un west start!135

Christus sien Suldat

Lied mit as Christus Jesus sien Suldat, 
de dat Hart up dm richdigen plack hett!133

Mit allns klär dörch Christus sien Hülp 

Ik heff dat lehrt, tofredm to wxsen 
un allns so to nxhmm, as dat kümmt.
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Ik weet mi to helpen, wenn ik dat knapp heff, 
un ik kann mi inrichten, wenn dat rikli is bi mi. 
In jede Läg un in alle Säken kann ik mi sögen, 
un mit allns yn jedes käm ik klär.
Rann ik mi satt xten, so is dat good; 
mutt ik hungern, so bün ik tofrxdm. 
Heff ik vullup, so is mi dat recht; 
is dat knapp bi mi, so mäkt mi dat ock niks ut. 
Allns krieg ik torecht dörch Christus sien Hülp. 
He gisst mi Rraft Mrto.137

Oe proow un de Lohn

Selig is de Mann, de fast bliwt un uthölt, 
wmn he up de proow stellt ward!
Hett he de proow bestähn, 
denn ward he dat Lewen krigen as Lhrmkrans. 
Den hett Godd de tofeggt, de em leew hebbt.133

De (Ebriftcnmtnfd) un sien Huus 
wat Godd tosämbunnen hett, 
dat schall de Minsch so Uten.139

Mann un Fru

So schüllt de Mannslüd xhr Fruun leew hebbn, 
as wenn fit dat üm xhrn egen Liew handelt. 
So hört fit dat.
wer sien Fru leew hett, de hett fit sülbn leew.149 

*
Ii schüllt de Fruun lew hebbn un nicht hart anfäten, 
wmn ju an xhr mäl wat nich paßt.141
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Ii schüllt jebereen fôr fis sien $ru leert* hebbn 
as fit fülbn.
Awer de §ru schall to xhrn Mann upsehn
un em de Ehr gewen, de he verlangn ftmn.142

*

Bögt jü ünner ju Mannslüd!
(Drf wenn weite nid) up dat woorb hörn wüllt.
Dat türm doch angähn,
dat se fit dörch de Zruunslüd xhr Lxwen winnen lät, 
ähn dat de ock man een woorb wider feggt.
De Hauptsät is, dat fe seht, 
dat ji rein un goddesfürchdi lxwt.
Äümmt nich därup an, dat ji ju vun buten putzen 

boot,
dat ji mit de Här vxl upflellt
un ju mit Gold behängt un feine Rieder antreckt. 
Mat de Minfch deep bi fit in sien Hart brxgen beit, 
bat schall beu Utslag gxwen;
be stille, sanfte Geist —
bat is be Smuck, be nich vergelt.
Däran bett Gobb sien §reub;
be is nich mit Gelb to bettln.143

*

Un gräb so schüllt bat be Mannslüb hooln.
Gäht vernünfbi mit ju $ruen um!
Se tünnt fit nu mäl nich so börchsettm as be

Mannslüb.
Därum gçwt xhr be Ehr, be fe verlangn tünnt. 
Denn fe hebbt boch ock xhrn Anbeel an be Gnäbengaw, 

un bat will feggn: an bat ewige Lxwen.
Sünft tann boch up ju Bxben teen Segen liggn; 
bat finb jä ben Weg nich nä bSben.144

öllern un Rinner

Un benn noch en Woorb för be väbers. 
verbarwt bat nich mit ju Rinner bärbörch, 
bat ji bloots stramm un hart mit xhr ümgäht! 
Sünst verleert fe bat Tovertruun 
to ju un to fit fülbn.145

*

Un ji väbers, verärgert ju Rinner nich;
äwcr treckt xhr up
so, as be Herr bat will, 
hoolt xhr in Tucht un vcrmähnt xhr!145

*
Ji Rinner! Hört up ju öllern!
So hört fit bat för Chriftenminfchen.
Un so is bat ock gans in (Drnung.
„Hool bien väber un bien Mober in Lhrn!" — 
bat is en Hauptgcboob, bi bat tofeggt un toloewt is: 
„Denn warb bi bat goob gähn, 
un bu warst lang up be Ler lç wen."147

Herrn un Deeηsten

Ji Rnechtn, hört up ju Herrn, 
be bat as Minfchcn nu mäl fünb, 
mit Bangn un Bxwern, flicht un recht, 
as wenn Christus bat weer!
Äwcr bliewt ehrli bärbi.
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Gxwt ju kem bxtern Anstrxk bloots dämm, 
dat fi su bi xhr en witten §oot mâken wüllt. 
As Christus sien Rnechtn boot vun Hartm, 
wat Godd vun su verlangt!
Doot fu Arbeid goodwilli,
as wenn bat för Christus weer un nich for Minschen!148

*

Un fi Herrn, mäkt dat gräd so mit xhr!
Lat dat Schelln un Drauhn!
Ji weet, ft hebbt gräd so as se 
m Herrn in'n Himmel, 
un he mäkt keen Ünnerscheed.448

De Christenminscb uπ sien 
tTarverslüd

De Leew schall nich Romedie spxln.
De Broder leew schall vun Harten tämen.150

*
Iedereen schall därup utwxsen, 
dat feden een de Ehr tokümmt, 
de em tosteit.^^

*
Hebbt ümmer de (Dgm un de Handn up, 
wenn de Hilligen wat nödi hebbt.
wxst gastfri un fett fu Ehr Mrtn.162

*
Sxgmt de, de fu verfolgen doot, 
sä, sxgent xhr un flucht ηίφ.153

*

B6

§rcut fu mit de, de vergnögt fund, 
un weent mit de, de truri fund?84

*
Jeder em schall för den annem dat Beste in't (Dog 

tjcbbn.155
*

Sett fu Ropp nich up dat, wat hoch rut will; 
gxwt fu mit dat Ringe un de armen Stackels <xf.15e

*

wenn een fu wat Böses ändert, 
denn betählt em dat nich mit wat Böses torüg. 
Seht to, dat dat, wat fi vörhebbt, 
alle Minschen to good kümmt.
Wenn dat sichtens gelt, 
hoolt mit alle Minschen §rçi>cn. 
wat fi därbi doon türmt, dat doot. 
Rächt fu nich fülbn, lewe Broder! 
Därto te Godd sien Zorn där. 
Lrn schüllt ji dat oewerlätm. 
3i schüllt dat anners rnäkm.
Hett dien §ienb Hunger, denn giss du em to xtm. 
Hett he Dörst, denn giss du em to drinken.
Deist du dat, denn sammelst du glönige Roehl up sien 

Lopp.
Lät di nich vun dat Böse ünnertrigen.
Bring du dat Böse dörch dat Gode ünner de $öt!157 

*

Gxwt fedm em, wat fi schüllt sünd. 
Rem een dörst fi wat schüllt bliwen.
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Bloots in een Deel schall bat so bliwen: 
ji schüllt den annern leew hebbn.
Dat schüllt ji em schülli bliwen.158

D e Christenm insei) un -e 
B oewersten

Gewt den Kaiser, wat den Kaiser tohört, 
un Gobb, wat Gobb tobört!159

*
Jedereen schall sik de Lüd sögen, 
de «wer em to seggn un Gewalt bebbt.
Dat gisst kem Gewalt, de de Macht nich vun Godd 

bett, 
un wo dat en Gewalt in de Welt gisst, 
där bett Godd dat so fastsett.
De sik gegen düsse Gewalt upsett, 
de fett sik up gegen dat, wat Godd so ordent bett, 
wullt du, dat du vor de Gewalt nich bang to wxsen 

bruukst, 
denn do dat Gode!
De, de Gewalt bebbt, de fund Godd sien Hülpslüd, 
un dat kümmt di to good.
Deist du äwer dat Bose, dmn wunner di nich, 
dat di angst un bang ward!
De, de Gewalt bebbt, 
be bebbt dat Sweert mit goden Grund in de Hand. 
Därum is dat nödi, dat wi uns sögt.160

*
Sögt ju ünner allns, wat Minschm so ordent bebbt! 
So will Godd dat bebbn.

sr

Mag dat nu de Kaiser wxsen, de de Bcewerste is, 
oder de Statcholer, de därto infett is, 
dat be de legen Lüd bestrafen schall 
un de, de dat Gode doot, loewen.
Hoolt de Goddesfurcht booch!
Gxwt den Kaiser de Ehr, de em toiümmt!161

*

Där schall bxd warn — 
mögt ji dat nu in de Kark doon, 
mag een för den annern bęben, 
bett een wat Befunneres up’n Hartm, 
ober wüllt ji banken — 
bär schall bęb warn för alle Minfchen, 
för be Könige un cewerbaupt för all be, 
be bäbenan stäbt.
So bört fik bat un so finb bat Gnäb 
vor Gobb, unfen Heilanb, sien (Dgen.162

*
Lcn schall up Gobb mehr börn as up Minfchen.^»

De Christenminscl) un sien Ixirch 
Hu stäbt ji nich mehr butenüör, 
as wmn ji bi uns niks to fökm barm.
Nu bebbt ji bat Börgerrecht mit be Hilligen 
un bört to Gobb sien Huuslüb.
Nu stäbt ji as faste Bu up ben Grunb, 
ben be Apostels un Profeten leggt bebbt, 
un Christus Jesus is be Lcksteen vun bat Ganse.
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In em mutt de ganse Bu fast tosämfögt wxsen, 
denn waßt he sik ut to'n Tempel, 
de in den Herrn hillig is.
Hört ji em to, denn ward jt ock mit rinbuut in't

Ganse
un hört mit to den Bu, in den Godd in'n Geist 

wähnen deit.*8*

So is Ôstt Hen?en
De Unrecht plögt un Böses sait, 
de maiht dat oct.165

*

Dat Unglück waßt nich ut de Ler rut.
Dat Elend kiemt nich up de Roppel.
De Minsch bringt ut fit sülbn dat Hartleed rut, 
grâd as de Junten hoochfleegt ut de Füerstäd 
nä'n Hewen rup.186

*

De anner Lüd cewer't Ohr Haun will, 
de ward sülbn bedrägen.*87

*
...de Dummen ward nich all, 
un wenn een ftarwt, glitte steit en anner 
an sien Stellt88

*

Dat Brood, dat du stehln deist, 
dat smeckt toerst good;
âwer nästen is di tomoot, 
as harst du den Mund vull Riselsteen. 89

*

Wo de Arbeid flott vun de Hand geit, 
där gisst dat teen Sorg un teen Noot. 
Äwer wo een bloots den Mund bruutt, 
där is de Minsch ümmer in de jRniep.170

*

Männi een is en arme Pracher, 
wenn he oct in't Vulle sitt.
Un männi een is en rite Mann, 
wenn he oct nits in de Melk to trömen i>ett.17X

*

En Barg Geld is bald hen, 
wmn du dat up de Strät smittst. 
Awer wat du tohoophölst, 
dat flickt fit tosam 
as dat Land in't UDcitt.172

*

Up den armen Mann sien Roppel 
waßt Brod ut jede Föhr; 
äwer de Unrecht deit, 
den is nid) to helpen;
de tümmt toschann.^72 

*

Ln Minsch, de fit fwäre Gedanken un Sorgen mäkt, 
den ward jede Dag to en pläg.
De äwer den Lopp hoochhölt un frisch an de 

2lrb;b gcit,
de hett jeden Dag Sünnenfchien in't Huris.

*
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à Handvull Grönkräm up'n Disch, 
dat mit Leew käkt is, 
smeckt bxter as en Oß, 
dm du mit Haß fett mäkt hest.^s

*
Dat is bxter, du stickst dat in, 
wenn en weife Mann di utschellt, 
as wenn du dat anhörst, 
wat en Narr di vörfingt.176

*

Geit di dat good, 
denn mäk di keen Sorg un klag ock nich! 
Awer en bösen Oag 
nümm ock mit in Loop!
Denn cewerlegg di dat mäl:
De böse Dag kümmt grad so ut Godd sien Hand 
as de gode. Dat is nu mäl sien XDill.177

*
De ümmer nä'n Wind kiekt, 
de kümmt nümmer to'n Sain. 
De bloots nä de Wulken süht, 
de kümmt nümmer to'n Machn. 178

*
Morgens smiet dien Loorn in't Land!
iegg ock an'n Zieräbend dien Handn nich in'n Schoot! 
Du weetst nich, wat di glücken deit, düt oder dat, 
oder üm beides Schick un Deg iriggt.179

*

-r

Wonem de Spruch in Godds woord to sinnen fund

1. 3ef. 6, 3
2. Pf. 19, 2-5
3. Pf. 104, 2-3
4. Pf. 8, 2-4
5. 3ef. 40, 26. 28
6. Pf. 90,1-2
7. Köm. 11, 36
8. 1. Dm. 6,15-16
9. 1. niof. 1,1-3

10. Pf. 111,2
11. Pf. 104, 24
12. 1. Mos. 1,26-27
13. Pf. 139, 13-16
14. Hiob 10, 12
15. Pf. 8, 5-7
16. Ap. 17, 27-28
17. Pf. 139, 1-6
18. 3es. 40, 6-8
19. £iob 4,12-21
20. Köm. 7, 15. 18.

19. 24
21. Köm. 8, 5-6
22. Köm. 6, 23
23. Köm. 3, 23
24. Pf. 42, 2-4. 6
25. Pf. 143, 6. 8.10
26. Pf. 51, 3-6. 12 

bi# 14
27. Pf. 32, 1-3. 5
28. Pf. 103, 8. 13
29. 3es. 43, 24-25
30. <?es. 33, 11
31. 3es. 54, 7-8
32. 3er. Klaget. 3, 

22-24
33. 3ef. 55, 8. 9
34. 3erm. 29, 11
35. Hebe. 12, 11
36. 2. Kor. 12, 9
37. 3ef. 41, 10
38. 3ef. 66,13
39. 3es. 40, 1-2
40. 3ef. 40, 10-11
41. Pf. 91, 1-2
42. Pf. 121, 5-8
43. Pf. 104, 27-30
44. mrtb. 10, 29-30
45.
46.
47.
48.
49.
50.

Pf. 36, 8
1. Mos. 32,11 
Pf. 37, 5 
Sprüche 23, 26 
Pf. 68, 20-21
1. Petr. 5, 7-8

51. pf. 37, 7
52. 3es. 60, 1-2
53. 3es. 9, 1.5
54. Luk. 2, 10-11
55. Luk. 2, 14
56. 2. Kor. 8, 9
57. 3ot>.1, 14.16.18
58. 3oh. 3, 16
59. 3oh. 8, 12

60. 3oh. 14, 6
61. 3ot>. 18, 27
62. 3oh. 10,14-15
63. 3oh. 10, 11
64. 3oh. 10, 28
65. 3oh- 8, 46
66. 3oh. 4, 32. 34
67. 3ot>. 14, 9
68. Luk. 19,10
69. Mk. 10, 45
70. 3oh. 12, 24
71. Luk. 23, 34
72. Luk. 23,43
73. 3ob. 19,26.27
74. 3ob. 19, 28
75. tîîrtb. 27, 46
76. 3ob. 19,30
77. Luk. 23, 46
78. Mtrh.28,18.20
79. Mrth. 11, 28 

bis 30
80. Mk. 1,15
81. Mtth.5, 3-12
82. Mtth. 6, 9-13
83. Mttb.7,7.8.11
84. Mttb. 6, 5-6
85. 3ob. 14, 14
86. Mttb. 26, 39
87. Mk. 9, 23-24
88. Mk. 5, 36
89. 3ob. 11, 40
90. 3ob. 20, 29
91. Mttb. 6, 25-32
92. Mttb. 6, 33
93. Mttb- 5,13-14
94. Mttb- 5, 16
95. Mttb- 5, 25
96. Mttb. 5, 44-15
97. mttb· 5, 48
98. Mttb-20,25-28
99. 3ob.13,34-35

100. tllttb.16,24-26
101. 3ob- 6, 68
102. Gal. 2, 20
103. Köm. 14,7-8
104. 1. Kor. 3, 23
105. Köm. 1,16-17
106. Köm. 3, 28
107. l.Kor.l, 17-18
108. Ap. 4, 12
109. 1. Kor. 3,11
110. 2. Tim. 2, 8
111. ÿebr. 13, 8
112. Pbil. 2, 5-11
113. 1.Petr .2,21-25
114. Hebt. 11, 1
115. Köm. 5,1-2
116. Köm. 8, 31-39
117. l.Iob.3.19-22
118. Köm.l 1,33-36
119. 1. Kor. 13
120. Job- 14,1-3

121. Pf. 126,5
122. l.Kor.15,55.57
123. 2. Kor.5, 6-10
124. Offb. 21, 1-7
125. Zebr. 13, 14
126. 1. Kor. 2, 9
127. 1. Tess. 4, 17
128. Offb. 14, 13
129. Pbil. 1, 23. 21
130. Offb. 2, 10
131. Köm. 12, 1-2
132. l.Tim.6,11-12
133. l.Kor.3,16-17
134. 1. Kor. 15, 58
135. 1. Kor. 16,13
136. 2. Tim. 2, 3
137. Pbil. 4, 11-13
138. 3a?. 1, 12
139. Mttb. 19, 6
140. Epb- 5, 28
141. Kol. 3,19
142. IEpb. 5, 33
143. 1. Petr. 3, 1-4
144. 1. Petr. 3, 7
145. Kol. 3, 21
146. Epb- 6, 4
147. Epb- 6, 1-3
148. Ikpb- 6, 5-7
149. Epb. 6, 9
150. Köm. 12, 9
151. Köm. 12,10
152. Köm. 12,13
153. Köm. 12, 14
154. Köm. 12, 15
155. Köm. 12,16
156. Köm. 12, 16
157. Köm.12,18-21
158. Köm.13,7 a. 8
159. Mttb- 22, 21
160. Köm. 13, 1-2.

3 c. 4-5 a
ICI. 1. Petr. 2, 13 

bis 14. 17
162. 1. Tim. 2,1-3
163. Ap. 5, 29
164. ifpb.2, 19-22
165 Hiob 4, 8
166. 4iob 5, 6
167. Hiob 5, 13
168. Hiob 8,19
169. Sprüche 17,17
170. Sprüche 14, 23
171. Sprüche 13, 7
172. Sprüche 13,10
173. Sprüche 13, 23
174. Sprüche 14, 15
175. Sprüche 14,17
176. Preb. Sal. 7, 2
177. Pred.Sal.7,14
178. Pred.Sal.11, 4
179. Pred.Sal. 11,6



Übersicht über die Preise 

der plattdeutschen Ausgaben

von

Luthers Kleinem Katechismus 

Gpruchbuch und Kirchenpaß

Katechismus 

Katechismus 

Spruchbuch 

Spruchbuch 

Ratechismus 
und

Spruchbuch 

geheftet —.35 

gebund. —.65 

geheftet —.00 

gebund. —.95 

geheftet —.80

gebund. I.2o

Rirchenpaß (plattdeutsch) —.05

Bei Bezug größerer 

Mengen zum Verteilen 

ermäßigen sich die Preise

von 25 Stück an um ca. 5% 

von Zo Stück an um ca. l 0 °/« 
von looSlückanumca. 15% 

von 1000 Stück an um ca. 25 %

Genaue Preisliste steht auf

Wunsch zur Verfügung

Obige Ausgaben werden von sämtlichen guten Buch­

handlungen, die christliche Literatur führen, ständig vor­

rätig gehalten, wo eine solche am Ort fehlt, wende 

man sich an die nächstgelegene oder an den Verlag.
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